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1. Ausgangslage und Fragestellung

Der Stiefvater eines in den nächsten Monaten mündig werdenden Kindes hat Fr. 80'000.- aus dem Kindesvermögen für eigene Schuldentilgung verwendet und erst nachträglich einen Darlehensvertrag dafür erstellt.

Für das Kind besteht eine Vermögensverwaltungsbeistandschaft nach Art. 325 ZGB, wobei aus dem Sachverhalt nicht hervorgeht, ob diese Beistandschaft vor der Entnahme von Mitteln aus dem Kindesvermögen oder erst danach errichtet wurde.

Die Beiständin erkundigt sich, wie das Darlehen gesichert werden könne.

2. Erwägungen

Nach Art. 326 ZGB haben die Eltern das Kindesvermögen aufgrund einer Abrechnung an das mündige Kind oder an den Vormund oder Beistand des Kindes herauszugeben und zwar im Zeitpunkt, in dem die elterliche Sorge oder die Verwaltung des Kindesvermögens endet.

Die Verwaltung hat geendet mit der Errichtung der Beistandschaft nach Art. 325 ZGB. Die Beiständin hat also dafür zu sorgen, dass das Kindesvermögen herausgegeben oder mindestens sichergestellt wird.

Falls das Kind nicht für die Bestreitung des Lebensunterhaltes auf das Vermögen angewiesen ist, ist es durchaus zulässig , dieses oder Teile davon in Form eines Darlehens den Eltern oder wie hier, dem Stiefvater zur Verfügung zu stellen, wenn die notwendigen Sicherheiten für die Rückleistung bestehen.

Angesichts der Tatsache, dass der Stiefvater mehrere Liegenschaften besitzt, ist namentlich eine grundpfandrechtliche Sicherung des Darlehens zu prüfen. Diese macht allerdings nur Sinn, wenn das Darlehen im Bedarfsfall innert nützlicher Frist zurückbezahlt werden, d.h. wenn die belastete Liegenschaft veräussert oder das Darlehen mittels Erhöhung einer bereits bestehenden oder Errichtung einer neuen Hypothek ausgelöst werden kann.

Eine Lösung wäre auch, eine der Liegenschaften zu belehnen und so den geschuldeten Vermögensbetrag zu realisieren.

Das Darlehen kann natürlich auch gekündigt und betrieben werden.


3. Schlussfolgerungen

Auf welche Weise das Kindesvermögen gesichert werden kann muss nach den konkreten Umständen beurteilt werden. Die Beiständin sollte mit dem vertretenen Kind vor seiner Mündigkeit und mit dem Darlehensnehmer verhandeln und möglichst eine Vereinbarung erzielen, welche die Interessen des Vertretenen berücksichtigt und sicherstellt, dass er über das Geld verfügen kann, im Zeitpunkt, in dem er dieses für seinen Unterhalt braucht.

10. Februar 2005 Christoph Häfeli

